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Mßetu*tn*

Orpn Ux fdjtoetjerifdjeit Wxmt.

Jltr $n)miy ßH\ttx}titfäx\p. XXXVffl. hb,x$w-

SSafeh XVffl. Saljrganö. 1872. Wr. 34.
©rfdjelnt in wödjentlidjen ERummetn. ©er SPrcl« per ©etneper ip franfo butd) bie ©djweij gt. 3. 50.

©le Seftedungen wetben bireft an bfe „©djtBeiflljauferifdje tBetfag§uaeI)J)anMimg tn Safet" abrefftrt, bet SBetrag wtrb
bet ben auswärtigen Abonnenten burdj SRadjnafjme erhoben. 3m Slu«lanbe nefjmen ade SBudjtjanblungen SBeftedungeh an.

SBetantwottlvdje SRebaftfon: Dbetft SIBtelanb unb SKajot »on ©Igg

3nljatt: ©le Dpetationcn bet ßannoseranet unb SPteupen unb bie ©djladjt bei Sangcnfatja Im 3unl 1866 (gortfeftung). —
©le SKUttäifragen »or ber legten SBunbe«»erfammIung (©djlup). — ©fbgenoffenfdjaft: Äref«fa)relben. — Slu«tanb: ©eutfdjlanb:
©fntfjellung ber SBürttembergifctjen Äa»afletfc»!Brfgaten. ©efedfetjaft „3"»alibenbanf". ©ttidjtung eine« ©enfmaf« in Hamburg. —
DePtela): Sefjrfur« für ben optifdjen ©ignalbienft. — SBerfdjiebcne«: Snternationater Äongrep ber ©tatiftifet In SPctet«burg.

Die ©perottontn ber *jjanno»eraner unb Preußen
unb

IPte SJdjlaetjt bti fantjenfal^a
im Sunl 1866.

SBorträge, gefjalten In ber Dfftjter«*@efeufa)aft »on ©enf im

3anuar 1872, mit autotipttet SBcnufcung ber fjannooerfdjen Dr(<

jtnalberidjte ber in ber ©djladjt ttjätlg gewefenen taftffdjen ©infjeiten

»on 3. tj. ©ttttia.

(gortfefcung.)

24. Sunt,
©ie £annooeranet.

3ted)teÄotonne: »Brigabe Bütoto: Botmatfd)
auf ©ifenad); Beteitfd)aft§ftellMtg bei ©toeffjaufen

jum Slngriffe auf bie ©tabt.
Befifcetgretfung ber (Sifenbafjn bei 2Jced)tetftebt

burd) ein SDetadjement oon 1 »Bataillon, 1 ©djroabton
unb 2 ©efd)ü&en.

9tefetüe=.iTaoaü'erie nact) 3fted)terftebt.

£aupt Äolonne:
SKorgen« 4 Ufjr:

Äonjentration ber »Brigaben knefebecf, de Vaux
unb SBottjmer uebft ber 9tefetoe=9lrttIIette jum Bot=

marfd) auf ©ottja oot bem füblidjen Sluägange oon

Sangenfalja.
SRadjmlttag« 2 Übt:

Brigabe de Vaux nad) §anna, gnebticproettljunb
2öolf§bef)ringen.

Brigabe Botljmet nad) ©tofcBeljtingen.
?fleferue=2trtiaevie, 9)cunttion3=Äolonne bei <Jtet=

djenbad).
2lrmee=Strain: Dfterbeljringen.
Hauptquartier: ®rof3=Bet)tingen.

Btigabe knefebecf, oetftöttt burdj ba§ ®atbe=£u=

faten* Regiment, bei §enntng§leben als SDecfung

gegen @ott)a.

2lt riete* ®atbe: nad) Sangenfalja.
(Sin 2l)eil ber 2ttttere=©arbe (3 3ägev--^cmpag.)

roar alä glantenbeefung über Sangula, 2Jctt)la auf

^teitsburg mavfd)irt unb ftiefj in ber 9tad)t bei

©toctl)aufen roieber sur Slrmee.

SDie ißteufjen.
SDioifion ©oben: 3tad) SRünben, mit 9luä=

natjtne be§ nod) nidjt jurüctgefetjrten SDetadjement

Sßtangel.
SD t o i f i o n SDl a n t e u f f e l: SJcad) ©öttingen unb

Umgegenb. 9tad)mittagä Slbfenbung oon 5 Batate
Ionen unb 1 gej. Battetie unter bem ©eneral gliefj
per (gifeubatjn über Braunfd)roeig, SDlagbebutg,

^alte, (Stfutt ttad) ©ottja.
SDaä nad) ©öttingen jurüctgefet)rte SDetadjement

Sßrangel roirb ber SDioifion attachitt.

SDioifion Ben et: ®ro§ unb 2loant=@atbe

3tul)etag
SDie Steferoe tt)eil8 nad) Äreujburg, tljeilä nad)

§arlestjaufen uub oon bort per Bat)n nad) (Sifenad),

roo fie SlbenbS 9 Ut)r eintraf.

SDetadjement b eS Dberft gabect: bei

Sßatja.
SD etadj em ent beä Obetft Oft en @acten:

2 Bataillone be§ 4. ®atbe=9tegtment3 oon Berlin, 1

Sanbroetjrbata'itton, 1 SDetadjement SDragoner, 2

reitenbe Batterien nad) (Sifenad).
SDie Untertjanbluugen in ©ottja fd)lenen einen

günfügen Sluägang nehmen gu rootlen; um bat)er

biefen geljofften günftigen Sluägang nidjt burd) bitefte

getnbfeligfeiten gegen ben Ort, roo bie Untert)änblev

fiel) aufljielten, ju beeinträdjttgen, gab man bie be*

abjidjtigte Operation gegen ©ottja auf. SDie redjte

Äolonne, Brigabe Bütoro, rücfte inbefj gegen ©ifenadj

oot unb Ijtelt e£3 unter allen Umftänben für an«

gemeffen, ftd) biefeS roid)tigen unb überbiefi ganj
ungulänglicl) befefeten Drteä ju bemädjtlgen. ©leid)«

zeitig entfanbte bie Brigabe ein SDetadjement nad)

2TCed)tetftebt, fefete ftd) bafelbft tu ben Befitj ber eifen*
bat)n unb fdjnttt baburd) bie Betbinbung mit

©ott)a ab.
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Die Operationen der Hannoveraner und Preußen
und

Vie Schlacht bei Langensalza

im Juni 1866.

Vorträge, gehalten in der Offiziers-Gesellschaft »on Genf im

Januar 1872, mit autorisirter Benutzung dcr hannoverschen Ori-

ginalberichtc der in der Schlacht thätig gewesenen taktischen Einheiten

»vn I. v. Scriba.

(Fortsetzung.)

24. Juni.
Die Hannoveraner.

NechteKolonne: Brigade Bülow: Vormarsch

auf Eisenach; Bereitschaftsstellung bei StoShcmsen

zum Angriffe auf die Stadt.
Besitzergreifung der Eisenbahn bei Mechterstedt

durch ein Détachement von 1 Bataillon, 1 Schwadron
und 2 Geschützen.

Neseroe-Kavallerie nach Mechterstedt.

Haupt-Kolonne:
MvrgenS 4 Uhr:

Konzentration der Brigaden Knesebeck, às Vaux
und Bothmer nebst der Reserve-Artillerie zum
Vormarsch auf Gotha vor dem südlichen Ausgange von

Langensalza.
Nachmittags 2 Ubr:

Brigade âs Vaux nach Hayna, Friedrichswerthund
Wolfsbehringen.

Brigade Bothmer nach Moß-Behringen.
Reserve-Artillerie, Munitions-Kolonne bei

Reichenbach.

Armee-Train: Osterbehringen.

Hauptquartier: Groß-Behnngen.
Brigade Knesebeck, verstärkt durch das

Garde-Husaren-Regiment, bei Henningsleben als Deckung

gegen Gotha.
Arrisre-Garde: nach Langensalza.

Ein Theil der Arrière-Garde (3 Jäger-Kompag.)
war als Flankendeckung über Langula, Mihla auf

z

Krenzburg marschirt und stieß in der Nacht bei

Stockhausen wieder zur Armee.

Die Preußen.
Division Göben: Nach Münden, mit

Ausnahme des noch nicht zurückgekehrten Détachement

Wrangel.
Divisi o n M a nieuffel: Nach Göttingen und

Umgegend. Nachmittags Absenkung von 5 Bataillonen

und 1 gez. Batterie unter dem General Fließ
per Eisenbahn über Braunschweig, Magdeburg,
Halle, Erfurt nach Gotha.

Das nach Göttingen zurückgekehrte Détachement

Wrangel wird der Division attachirt.

Division Beyer: Gros und Avant-Garde

Ruhetag
Die Reserve theils nach Kreuzburg, theils nach

Harleshausen und von dort per Bahn uach Eisenach,

wo sie Abends 9 Uhr eintraf.

Détachement des Oberst Fabeck: bei

Warza.
Détachement des Ob erst Osten-Sacken:

2 Bataillone des 4. Garde-Regiments von Berlin, 1

Landwehrbataillon, 1 Détachement Dragoner, 2

reitende Batterien nach Eisenach.

Die Unterhandlungen in Gotha schienen einen

günstigen Ausgang nehmen zu wollen; um daher

diesen gehofften günstigen Ausgang nicht durch direkte

Feindseligkeiten gegen dell Ort, wo die Unterhändler
sich aufhielten, zu beeinträchtigen, gab man die

beabsichtigte Operation gegen Gotha auf. Die rechte

Kolonne, Brigade Bülow, rückte indeß gegen Eisenach

vor und hielt es unter allen Umständen für
angemessen, sich dieses wichtigen und überdieß ganz

unzulänglich besetzten Ortes zu bemächtigen. Gleichzeitig

entsandte die Brigade ein Détachement nach

Mechterstedt, setzte stch daselbst in den Besitz der Eisenbahn

und schnitt dadurch die Verbindung mit

Gotha ab.
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SDer Obetft Often=©acfen roat übrigens nidjt

geneigt, bie ©tabt ©ifenadj oljne ©egenroetjt gu

räumen, obiooljl er gugeftetjen müfjte, teilte Slrtitterie
gu tjflben. Slnftatt nun oljtte allen 3eitoerluft, fpd-
teftenS um 10 ober 11 Ul)r unb roatjrfdjeinlid) otjne

erheblichen Äampf, ©ifenadj gu befetjen, ben bie

Slrmee umgebenben etjetnen 3auberring gu burd)=

bredjen, berfelben ben SDurdjbrud) gu fidjern uub

baüurd) ben Berljanblungeu in ©ott)a ben erforber=

Udjen SRadjbrucf gu geben, oerfdjob bie Brigabe
iljren Slngrlff bis 3 Ut)r SRad) mittags. SDer auS

bem Hauptquartiere anreejenbe ®eneral|"iab§=Offt=
gier, Oberftlieut. 9cuborff, müfjte bie im Berguge

liegenbe aufjerorbentliaje ©efaljr feinten unb roiffen,
bafj bie SDioifion Bener in jebem SUtgenblicf auf
ber t)ejfifd)en Batjn anrücten tonnte; unb bod) er=

ftärte er fiel) ermäajtigr, ben ©inrootjnern eine grift
bis 3 Utjr SRaajmittags gu geroäl)reit, bamit fie ftdj
oor bem unoermeiblid)en Bombarbemeut in ©id)er=
rjeit bringen fönnten. SDie traurigen folgen biefeS

oertjängnifjoolleu ©ntfctjhtffcS feilten rafd) fühlbar
roerben.

SRittterroeile roaren bie Untertjaublungen in ®ottja
inS ©toefen geratljen. SDaS t)annooer}d)e Haupt*
quartier tjatte enblid) bie liebergeugung erlangt,
bafj man in Berlin nur $eit gu gelohnten fudjte,
um jetjt nadj ©rfennttttg ber «Situation beS ®eg=
nerS entfdjeiöenbe Operatione.n einleiten gu fönnen.
©r. SRajeftät ber Äönig liefe batjer, ettoa um 10

Ut)r SRorgeuS, ben f o f o r t i g e u Slbbrud) ber Ber»

banblungen in ®otl)a burdj ben iRittmeifter oon
ber SSßeitfe befehlen. SDer ®eueral=2lDjutant beS

JlöuigS, Oberft SDammerS, roeldjer fia) gur Seitttng
ber Uuterljanbiungen mit bem SRajor 3at°bo in
©ouja befanb, tjatte bei bem Betlaufe ber ©ad)e
biefen »öefeljt ooranSgeietjen unb ©otlja fd)on oor
ber Ulntunft beS DtittmeiftetS oerlaffen. sJtur ber

SRajor Sacobo roar nod) einftroetlett bafelbft gu*
rücfgelafjen, um bie Slntroort einer oom §ergoge

oon £oburg»@ott)a oorgefdjlagenen Bermittliiug auS

Serlin gu erroartett. ffim überbvadjte nun ber

Otittmeifter d. b. SOßeufe ben gemeffeuen Befetjl, fo=

fort inS Hauptquartier gurücfgufefjren unb tfjeüte

itjm gugleid) in oerttaulidjet SBeife ben ©tanb ber

SDinge oor ©ifenaaj mit. SBer jollte e§ root)l

glauben, bafj ber SRajor ^acobn ben il)m getoor=
benen 33efel)l nidjt befolgte unb bie ifjm gemadjte

oertraulidje SRitttjeilung über bie in ©otba un=

befannten Borfdüe oor ©ijenad) nidjt oerfdjioieg?
Unb bod) ßefdjal) 33eibeS. SDie fpäter eingetretenen
oeränberten politifdjen Betpltniffe beS ÄönigreidjS
Hannooer geftatteten nidjt, ü)n gur rootjtoerbienten

Berantroortung gu gietjen. UebrigenS bürfen roir
nidjt unerroätjnt laffen, bafj ber SRajor Sacobn auf

preufjifdjer ©eite ootlftänbig gerechtfertigt bafteljt.

^n bem Slugenblicf, als bie »Brigabe Bütoro gum

Angriff auf ©ifenad) übergeljen rootüe, rourbe fie

oon einer SDepefdje (über SRedjterftebt unb ©ifenad))
beä SRajor Sacobn erretdpt, beS SSntjattS, bafj geinb;
feligfeiten gu oermetben feien, ba bie in ben Ber»

tjanblungen oon £annooer gefteüten SSebingungen

angenommen roären. SDer Oberft o. Büloro glaubte,

eine fo bebeutuugSoolle Utadjridjt nidjt angroeifeln

gu bürfen, unb oerfammelte aufjerbem einen aus
ben 21btl)eiluiigS=Äomntanbeureu gebilbeten ÄriegS=
ratt), roeldjer fid) einftimmig barjin auSjpradj, bet
SDepefdje ftolge gu leiften. Um nun aber attet) ben

aufs £öd)fte ermübeten Stuppen bie uädjfte 9Bo^l=

tljat biefet ©infteÜJtng ber $einbjeligfeiten, bie 9cul)e

für bie fommenbe iRaajt, ooll unb ungefdjmälert
gu fictjern, unb roeit aufjer allem .Sroeifel ein förm=

lidjer, allgemeiner SBaffenftittftaub unmittelbar be»

oorfteljen müfjte, fo fdjlofj ber Oberft etroa um 8

Ut)r SlbenbS einen partiellen SSaffenftiüftanb für
alle oor ©ifenadj fidj einanber gegcnüberftefjeubeu

Striippen bis gum 25. Sunt 8 Ul)r SRorgenS ab.

©ine groeite anlangenbe SDepefdje melbete bie be=

oorftetjenbe Slnfunft eineS ®eneral»91bjutanten beS

„ftönigS oon ^reufjen" gur ©ntgegennatjme ber

Befehle ,,©r. SRajeftät beS .jtöuigS oon Hannooer."
,3m Hauptquartiere tjatte man oon allen biefen

Borgängen feine Sltjnung. 3m ©lauben, bafj ber
bem SRajor Sacobt) gefanbte Befetjl befolgt unb
bafj ber SBeg über ©ifenad) geöffnet fei, rourbe bie

angeorbuete Beroegung ber Slrmee auf ©ifenaaj 2

Ul)r IRadjmittagS angetreten, ©egen 8 Utjr bei

ber Brigabe Büloro angefommen, fatj man fidj einer
ooüenbeteit SLtjatfadje unb einem abgesoffenen
SSBaffenfiiüftaube gegenüber. ©S roar bieS oljtte
3roeifet ber graufamfte, bitterfte unb enttäufdjenbfte
SRoment im gangen ftelbguge, forootjl für ben 2lÖer=

Ijöajfteu Äriegstjerrn, als für ben gemeinen ©ol=
baten. SDie gröfjte greube über baS bis batjin bei=

fpicHoS glücfliaje 3tefultat ber Operationen oer=

roanbelte jid) in SErauer unb ©djtnerg. SlHein fein
©efütjl ber ©ntmutljigung madjte fid) bemertbar;
baS Bfeifen ber in ber SRadjt nnaitftjörlictj bie SDioi=

fion Betjer tjerbeifütjrenben ©ifenbatjngüge, roelajeS
bie ftünblidj roadjfeube ©efatjr perneljmlidj oerfün=
bete, befeftigte in ber Bruft eineS %eben baS @e=

löbnifj, bie oom bebroljten, geliebten Könige unb
Baterlanbe geforberte Bftidjterfi'itluug unb Opfer
nur um fo treuer uub tjingebenber gu leiften.

Sttojj allen UuljeilS, roeldjes entftetjen rourbe, bie

militärifaje ©ijre unb ber Ijannooerfdje 5Rame burften
in feiner SBeife befteeft roerben. SDer 2SaffeujtiU=

ftanb rourbe auSgefüljrt. - Uub bod) ftetjt in bem

erroätjntett „Jtnorr'S gelbgitg" ic. gu lefen: SDie

Sßaffentulje roat tjannooerfcljerfeitS gebrochen, bie

auf ©runb felbft gemadjter Borfdjläge getroffenen

Slbmadjungen roaren niajt eittgetjalten roorben. Un=

gtaubtid)! I!!
2 5. Sunt.

SDie Hannooerauet.
Sljre ©tellung blieb im SlUgemeinen biefelbe, roie

am 24. Sani StbenbS.

SDie $reufjeri.
SDioifion ©oben: Scact) ©ifettacl) mit bet

Batjn.
SDaS SDetadjement Sßtangel erreidjte Gaffel unb

befetjte baS SDefilö oon ©unterStjaufen.

SDioifion SJcantenffei: in ©öttingen.
SDetadjement oon 4 »Bataillonelt, 6 ©djroabtonen

unb 2 Batterien nad) SRünben.

266 -
Der Oberst Osten-Sacken war übrigens nicht

geneigt, die Stadt Eisenach ohne Gegenwehr zu

räumen, obwohl er zugestehen mußte, keine Artillerie
zu haben. Anstatt nun ohne allen Zeitverlust, spä>

lestens um ll) oder 11 Uhr und wahrscheinlich ohne

erheblichen Kampf, Eisenach zu besetzen, den die

Arinee umgebenden eisernen Zauberring zu
durchbrechen, derselben den Durchbruch zu sichern und

dadurch den Verhandlungen in Gotha den erforderlichen

Nachdruck zu geben, verschob die Brigade
ihren Angriff bis 3 Uhr Nachmittags. Der aus
dem Hauptquartiere anwesende Generalstabs-Osfi-
zier, Oberstlieut. Rudorfs, mußte die im Verzuge
liegende außerordentliche Gefahr kennen und wissen,

daß die Division Beyer in jedem Augenblick auf
der hessischen Bahn anrücken konnte; und doch

erklärte er sich ermächtigt, den Einwohnern eine Frist
bis 3 Uhr Nachmittags zu gewähren, damit sie sich

vor dcm unvermeidlichen Bombardement in Sicherheit

bringen könnten. Die traurigen Folgen dieses

verhängnißvollen Entschlusses sollten rasch fühlbar
werden.

Mittlerweile waren die Unterhandlungen in Gotha
ins Stocken gerathen. Daö hannoversche
Hauptquartier hatte endlich die Ueberzeugung erlangt,
daß man in Verlin nur Zeit zn gewinnen suchte,

nm jetzt nach Erkennung der Situation des Gegners

entscheidende Operationen einleiten zu können.

Sr. Majestät der König ließ daher, etwa um Ii)
Uhr Morgens, den sofortigen Abbruch der

Verhandlungen in Gotha durch den Rittmeister von
der Wense befehlen. Der General-Adjutant des

Königs, Oberst Dammers, welcher sich zur Leitung
der Unterhandlungen mit dem Major Jacoby in
Gotha befand, hatte bei dem Verlause der Sache

diesen Befehl vorausgesehen und Gotha schon vor
der Ankunft des Rittmeisters verlassen. Nur der

Major Jacoby war noch einstweilen daselbst

zurückgelassen, um die Antwort einer vom Herzoge

von Koburg-Gotha vorgeschlagenen Vermittlung aus

Berlin zu erwarten. Ihm überbrachte nun der

Rittmeister v. d. Wense den gemessenen Befehl,
sofort ins Hauptquartier zurückzukehren und theilte
ihm zugleich in vertranlicher Weise den Stand der

Dinge vor Eisenach mit. Wer sollte es wohl
glauben, daß der Major Jacoby den ihm gewordenen

Befehl nicht befolgte und die ihm gemachte

vertrauliche Mittheilung über die in Gotha
unbekannten Vorfälle vor Eisenach nicht verschwieg?
Und doch geschah Beides. Die später eingetretenen
veränderten politischen Verhältnisse des Königreichs
Hannover gestatteten nicht, ihn zur wohlverdienten

Verantwortung zu ziehen. Uebrigens dürfen wir
nicht unerwähnt lassen, daß der Major Jacoby auf
preußischer Seite vollständig gerechtfertigt dasteht.

In dem Augenblick, als die Brigade Bülow zum

Angriff auf Eisenach übergehen wollte, wurde sie

von einer Depesche (über Mechterstedt und Eisenach)
des Major Jacoby erreicht, des Inhalts, daß
Feindseligkeiten zu vermeiden seien, da die in den

Verhandlungen von Hannover gestellten Bedingungen
angenommen wären. Der Oberst v. Bülow glaubte,

eine so bedeutungsvolle Nachricht nicht anzweifeln
zu dürfen, und versammelte außerdem einen aus
den Abtheilungs-Kommandeuren gebildeten Kriegsrath,

welcher sich einstimmig dahin aussprach, der

Depesche Folge zu leisten. Um nun aber auch den

aufs Höchste ermüdeten Truppen die nächste Wohlthat

dieser Einstellung der Feindseligkeiten, die Nuhe

für die kommende Nacht, voll und ungeschmälert

zn sichern, und weil außer allem Zweifel ein
förmlicher, allgemeiner Waffenstillstand unmittelbar
bevorstehen mußte, so schloß der Oberst etwa um «

Uhr Abends einen partiellen Waffenstillstand für
alle vor Eisenach sich einander gegenüberstehenden

Truppen bis znm 25. Juni 8 Uhr Morgens ab.

Eine zweite anlangende Depesche meldete die

bevorstehende Ankunft eines General-Adjutanten des

„Königs von Preußen" zur Entgegennahme der

Befehle „Sr. Majestät des Königs von Hannooer."
Im Hauptquartiere hatte man von allen diesen

Vorgängen keine Ahnung. Im Glauben, daß der
dem Major Jacoby gesandte Befehl befolgt und
daß der Weg über Eisenach geöffnet sei, wurde die

angeordnete Bewegung der Armee auf Eisenach 2

Uhr Nachmittags angetreten. Gegen 8 Uhr bei

der Brigade Bülow angekommen, sah man sich eincr
vollendeten Thatsache und einem abgeschlossenen

Waffenstillstände gegenüber. Es war dies ohne

Zweifel der grausamste, bitterste und enttänschendste

Moment im ganzen Feldzuge, sowohl für den

Allerhöchsten Kriegsherrn, als für den gemeinen
Soldaten. Die größte Freude über das bis dahin
beispiellos glückliche Resultat der Operationen
verwandelte sich in Trauer und Schmerz. Allein kein

Gefühl der Entmuthigung machte sich bemerkbar;
das Pfeifen der in der Nacht uncmfhörlich die Division

Beyer herbeiführenden Eisenbahnzüge, welches
die stündlich wachsende Gefahr vernehmlich verkündete,

befestigte in der Brnst eines Jeden das Ge-

löbniß, die vom bedrohten, geliebten Könige und
Vaterlande geforderte Pflichterfüllung und Opfer
nur um so treuer und hingebender zu leisten.

Trotz allen Unheils, welches entstehen würde, die

militärische Ehre und der hannoversche Name durften
in keiner Weise befleckt werden. Der Waffenstillstand

wurde ausgeführt. - Und doch steht in dem

ermähnten „Knorr's Feldzug" zc. zu lesen: Die
Waffenruhe war hannoverscherseits gebrochen, die

auf Grund selbst gemachter Vorschläge getroffenen

Abmachungen waren nicht eingehalten worden.

Unglaublich

2 5. Juni.
Die Hanno v erane r.

Ihre Stellung blieb im Allgemeinen dieselbe, wie

am 24. Juni Abends.

Die Preußen.
Division Göben: Nach Eisenach mit der

Bahn.
Das Détachement Wrangel erreichte Kaffel und

besetzte das Desile, von Guntershausen

Division Manteuffel: in Göttingen.
Détachement von 4 Bataillonen, 6 Schwadronen

und 2 Batterieu nach Münden.
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SDioifionBener: Äongenttitt im SRagon SEtef *

fitrt, Äreugburg unb ©ifenad).

ÄorpS beS ©ene ta 1 $ tiefj, beftetjenb aus:
13 Bataillonen,
4 Batterien,
2 ©djroabronen,

bei ©otba (SBargaj.

3m l)annooer|djen Hauptquartiere traf am SRor*

gen beS 26. ber angefünbigte Unterljänblet, ©eue*
tat o. SltoenSleben, ein; eS rourbe bis auf SScitereS

ein oortjer gu fünbigenber SGBaffenftiUftanb gefdjtoffen
uub ©r. SRajeftät ber Völlig oon Hannooer oet*
pjftdjtete fid), feine befinitioe Slutroort auf bie oon
bem preufjifdjen ©eneral überbradjteu »propofitto*
neu bis 10 Utjr SRorgeuS beS folgenben SfcageS

nadj Berlin gu fenben.

Um bie be»ejtS feljr jajroicrig gcioorbene Ber*
pflegung ber Slrmee gu erleiajtern, follten bie SErup*

peu in rotitläuftgc ÄantonnementS gelegt roerben,
unb um alle möglidjen ÄoUijiouen mit preufjifdjen
Gruppen gu oermeiben, rourbe bie SDtslofattonSlifte
beut ®eneral o. galfenfiein mitgeteilt. SRit ber

jugefagten Stnttoort beS ÄönigS follte fidj ein

©eneralftab§*Offigier nadj Berlin begeben. SBie

gtofj müfjte nidjt bie allgemeine Snbignatiou fein,
a(S ©eneral ftalfenfteiu biefem Offizier bie Baffage
oerroeljrte unb ben oon einem ©eueraUSlbjutanten
beS ÄönigS felbft abgejdjlofjenen SBaffenftiüftanb
nidjt anerlannte. 'Jcadjbem auf biefe SBeife bie

©eubung nadj Berlin oereitelt roar, eilte ber @e*

neral|tabS=Oj'figier inS Hauptquartier gurücf, um
junädjft bie forgloS oor ©ifenadj bioouafirenbe

Brigabe Büloro, fobann ben fommanbirenben ®e*
nerat oon bem brotjeuben Slngriffe gu benaajridjtigen.
Sitte Sruppen mufjten unlet'S ©eroetjt tteten unb
eine ©efedjtSfiettuug einnetjmen; eS tonnte ignen
roeber bie beffere Berpflegung, nod) bie nottjioeu*
bige Dtttrje gu Strjeit roeiben.

©eneral o. g-alfenftein beabfidjtigte einen fon*
genttifdjeu Slngtiff ber bei Stotftjaujen, Betjringen
unb SRedjterftebt ftetjenben gannooerjegen Slrmee

unb übertrug bem ©eneral o. ®ö6eu baS Äom*
manbo. ©S ift uttereffant, bie betreffenbe SDiSpo*

fition ©öben'S fennen gn lernen, roir geben fie ba*

tjer itjrem SBottlaute naaj :

SDiSpofition für ben 26. 3 unt.
1. Äolonne unter 23efef) l beS ©eneral*

SR a j o r S o. Ä u m m e t, beftetjenb auS :

2 Bataillonen beS 4. @arbe=DtegimeHte),
1 Bataillon beS ^nfanterie^iRegimentä 9er. 15,
3 Bataillone „ „ „ „ 53,
y2 ©Stabton Hufaren ii 8/
2 4pfünber Batterien,

bejefjt am Slbenb beS 25. ^nni bie SDeboudjeeit oon
©onbra, 8angent)agn=9BalterSt)aufen, oerttjeibigt fie
ober aetjt auS itjnen gum Slngriffe oor, je nad)
beut Bertjalten beS geinbeS.

2. Äolonn e unter Bef etjt beS Oberften
o. b. ©oltj, beftetjenb auS:

2 Bataillonen beä gnfantetiesiÄegtuientä Sit. 13,

¦ *w #< i+ it tr « ***

matfdjitt SRotgenS 3 Utjt nadj ÜSttttja unb um 4

Utjt roeitet nad) ©ättetftebt.
3. Äolonne untet Äommanbo beS Obet*

ften o. ©eldjoro, beftetjenb auS ben bei ©ifenad)
ftetjenben Stuppen bet [Referee ber SDioifion Beget,
uub groar:

2 Bataillonen beS Infanterie*^Regiments SRr! 30,
** n tt ii n n 'v/

getjt um 4 Utjr SRorgenS auf ©toeftjaufen unb ©tofj*
Supuhj oor, roo fie toeiteren Befetjl ertjalten roirb.

4. Äolonne, beftetjenb auS bem ©roS unb
bet Sloant ©atbe ber SDioifion Beger,
brietjt um 3 lujr SRorgenS auf, matfdjitt gefedjtS*
beteit bis Hö&etroba unb nimmt Berbinbung mit
ber Äolonne unter 3.

SDie 11 gegogeneneu ©efdjül^e ber 13. SDioifion
unb bie l'/a ©SfabrouS H«faren 5Rr. 8 folgen ber
Äolonne unter 3 unb bleiben gur SDiSpofition beS

SDu)tfton3=ÄoinmanbeurS (©enerallteut. o. ©oben),
ber fidj anfangs bei biefer Äolonne befinbet.

©ämmtüdje Bagage roirb um 4 Ufjr SRorgenS

nadj Äteiigburg gefitrjrt unb bott an bet ©trafje
nadj Äaffel parfirt.

SDie Hannooeraner roerben energifd) angegriffen.
SDie Infanterie getjt mit Dcücffidjt auf bie über*

legene feinblidje Äaoallerie im offnen Sietrain ftetS
in Äolonnen unb gefajloffen oor.

^n Berbinbung mit bem naaj oorftefjenber SDiSpo*

fition auägufügrenben Slngriffe follte baS ÄorpS
beS ©eneral ftliefj oon ©ottja auf Sangenfalga
operiren, baS SDetadjement beS ©eneral SSranget
rourbe Äaffel befe^t t)alten unb feine Slufmerffam*
feit namentlidj auf $ront uub linfe glanfe ridjten.

©eneral o. SRanteuffel ergiett ben Befetjl, oorläufig
in ©öttingen ftetjeu gu bleiben.

Sngroifdjen mußte fid) ber ©eneral gatfenftein
bod) rooljt anberS befonnen ijaben, benn um 5 Ufjr
SRorgenS braajte ein preufjifdjer -Parlamentär bie

Scaajridjt, ber abgefajloffene SBaffenftittftanb fotte

uunmetjr refpeftirt roerben, b. tj. uaajbem benStrup*
peu bie 9tut)e geraubt roar. — SBir fönnen unS tjier
niajt barauf einlaffen, bie foptjiftifdje preufjifcjje

SDarftellung biefeS BorfallS nätjet gu beleudjten;
roit roollen nut fonftatiren, bafj nadj preufjifdjer
Sluffaffung bie Hannooeraner eS roaren, roeldje baä

Bölferredjt oerletjt Ratten, (©ielje Änorr, ©. 276.)

26. Sfuni.
SDie auf's Hbdjfte ermübetett tjannooerfdjen SErup*

pen rücften fofort in bie üjnen angeroiefenen roeiten

ÄantonnementS ab, unb groar in ber Formation oon
griebenSmärfajen. SDie Brigabe Büloro unb Äne*

febeef, bie 9teferoe=Äaoallerie unb 9teferoe*21rtiIlerie
erreidjten um SRittag bie itjnen angeroiefenen Äan*
tonnementS; baS Hauptquartier fetjrte nadj Sangen*

falga gurücf. — SDie Brigabe de Vaux, roeldje fid)

binter ber auf ®räfen*Stonna marfdjirenben Brigabe
Botljmer befanb, rourbe nörblid) oon Henningsleben
burd) bie einfaaje Slngeige überrafajt, bafj man in
einer Dalben ©tunbe angreifen roerbe. — Äurg barauf
ftiefj baä ®arbe=Hufatentegiment ber Brigabe Bott)*
tuet auf pteufjijaje Äaoallerie, roeldje bereits bie

Ouattietmadjer beä ^Regiments gu ©efangenen ge«
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DivisionBeyer: Konzentrirt im Rayon Treffurt,

Krenzburg und Eisenach.

Korps desGeneral F ließ, bestehend ans:
13 Bataillonen,
4 Batterien,
2 Schwadronen,

bei Gotha (Warza).
Im hannoverschen Hauptquartiere traf am Morgen

des 25. dcr angekündigte Unterhändler, General

v. Alvenslcben, ein; es wurde bis auf Weiteres
ein vorher zn kündigender Wasfenstillstaiid geschlossen

mid Sr. Majestät der König von Hannover
verpflichtete sich, scine definitive Antwort ans die von
dem preußischen Gencral überbrachten Propositionen

bis 10 Uhr Morgens des folgenden Tages
nach Berlin zu senden.

Um die bereits sehr schwierig gewordene
Verpflegung der Armce zn erleichtern, sollten die Truppen

in weitläufige Kanlonnenients gelegt werden,
nnd um alle möglichen Kollisionen niit preußischen

Truppen zu vermeiden, wnrde die Dislokaüonsliste
dem General v. Ialkcnstein mitgetheilt. Mit der

zugesagten Antwort des Königs sollte sich ein

Generalstabs-Osfizicr nach Berlin begeben. Wie
groß mußte nicht die allgemeine Indignation sein,

als General Faltenstein diesem Offizier die Passage

verwehrte nnd den von einem General-Adjutanten
des Königs selbst abgeschlossenen Wassenstillstand
nicht anerkannte. Nachdem aus diese Weise die

Sendung nach Berlin vereitelt war, eilte der Ge-

neralstabs-Offizier ins Hauptquartier zurück, nm
zunächst die sorglos vor Eisenach bivouakirende

Brigade Bülow, sodann den kommandirenden
General von dem drohenden Angriffe zn benachrichtigen.
Alle Trnppen mußten nMer's Gewehr treten nnd
eine Gefechtsstellung einnehmen; es konnte ihnen
weder die bessere Verpflegung, noch die nothwendige

Rnhe zu Theil werden.
General v. Falkenstein beabsichtigte einen

konzentrischen Angriff der bei Stockhauseu, Behringen
nnd Mechterstedt stehenden hannoverschen Armee
und übertrug dem General v. Göben das
Kommando. Es ist interessant, die betreffende Disposition

Göben's kennen zu lernen, wir geben sie daher

ihrem Wortlaute nach:

Disposition für den 26. Juni.
1. Kolonne unterBefehl des General-

Majors v. Kummer, bestehend ans:
2 Bataillonen des 4. Garde-Negiments,
1 Bataillon des Infanterie-Regiments Nr. 15,
3 Bataillone „ „ „ 53,
V, Eskadron Husaren „ 8,
2 4pfüuder Batterien,

besetzt am Abend des 25. Juni die Deboncheen von
Sondra, Langenhayn-Waltershausen, vertheidigt sie

oder geht aus ihnen zum Angriffe vor, je nach

dem Verhalten des Feindes.

2. KolonneunterBefehl des Obersten
v. d. Goltz, bestehend aus:

2 Bataillonen, des Infanterie-Regiments Nr. 13,

marschirt Morgens 3 Uhr nach Wutha und um 4

Uhr weiter nach Sättelstedt.
3. Kolonne un ter Kommando des Ob

ersten v. Selchow, bestehend ans den bei Eisenach

stehenden Truppen der Reserve der Division Beyer,
und zwar:

2 Bataillonen des Infanterie-Regiments Nr^ 30,
'

7s>^ >' « » « »
geht um 4 Uhr Morgens auf Stockhausen und Groß-
Lupnitz vor, wo sie weiteren Befehl erhalten wird.

4. Kolonne, bestehend aus dem Gros und
der Avant-Garde der Division Beyer,
bricht um 3 Uhr Morgens ans, marschirt gefechtsbereit

bis Hötzelroda nnd nimmt Verbindung mit
dcr Kolonne nnter 3.

Die 11 gezogenenen Geschütze der 13. Division
und die l'/z Eskadrons Husaren Nr. 8 folgen der
Kolonne nnter 3 und bleiben zur Disposition des

Divisions-Kommandenrs (Generallieut. v. Göben),
der sich anfangs bei dieser Kolonne befindet.

Sämmtliche Bagage wird nm 4 Uhr Morgens
nach Kreuzving geführt und dort an der Straße
nach Kassel parkirt.

Die Hannoveraner werden energisch angegriffen.
Die Infanterie geht mit Rücksicht auf die

überlegene feindliche Kavallerie im offnen Terrain stets
in Kolonnen und geschlossen vor.

Jn Verbindung mit dem nach vorstehender Disposition

auszuführenden Angriffe sollte das Korps
des General Fließ von Gotha auf Langensalza
operiren, das Détachement des General Wrangel
würde Kassel besetzt halten nnd seine Aufmerksamkeit

namentlich auf Front und linke Flanke richten.
General v. Mantenffel erhielt den Befehl, vorläufig

in Göttingen stchen zu bleiben.

Inzwischen mußte fich der General Falkenstein
doch wohl anders besonnen haben, denn um 5 Uhr
Morgens brachte ein preußischer Parlamentär die

Nachricht, der abgeschlossene Waffenstillstand solle

nunmehr respektirt werden, d. h. nachdem den Truppen

die Nuhe geraubt war. — Wir können uns hier
nicht darauf einlassen, die sophistische preußische

Darstellung dieses Vorfalls näher zu beleuchten;
wir wollen nur konstatiren, daß nach preußischer

Auffassung die Hannoveraner es waren, welche das
Völkerrecht verletzt hatten. (Siehe Knorr, S. 276.)

26. Juni.
Die auf's Höchste ermüdeten hannoverschen Truppen

rückten sofort in die ihnen angewiesenen weiten
Kantonnements ab, und zwar in der Formation von
Friedensmärschen. Die Brigade Bülow und
Knesebeck, die Reserve-Kavallerie und Reserve-Artillerie
erreichten um Mittag die ihnen angewiesenen
Kantonnements ; das Hauptquartier kehrte nach Langensalza

zurück. — Die Brigade cks Vaux, welche sich

hinter der auf Gräfen-Tonna marschirenden Brigade
Bothmer befand, wurde nördlich von Henningsleben
durch die einfache Anzeige überrascht, daß man in
einer halben Stunde angreifen werde. — Kurz darauf
stieß das Garde-Husarenregiment der Brigade Bothmer

auf preußische Kavallerie, welche bereits die

Quartiermacher des Regiments zu Gefangenen ge»
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madjt blatte. Sollte bieS oietteidjt aud) fein Brudj
beS SBaffeuftitlftanbeS fein?

©troa gletdjgeitig rourbe bei SBarga ein mit ber

Slntwort ©r. SRajeftät beS ÄönigS oon Hannooer
nad) Bettln abgejaitbtet @eneratftabS=Offtgier gum
groeiten SRale gurücfgero'.efen unb it)m bie fatego*

rifdje ©rflärung gegeben, bafj man in 2 ©tunben

angreifen roerbe.

3u tjöajfter ©ite müfjte bie roett gerftreute Slrmee

gefammelt roerben. SDer fommanbirenbe ©eneral
erliefe folgenben Befetjl:

„SDie preufjifdjen Siruppen ftnb im Slumarjd);
„eS foll üjnen SBiberftanb geleiftet roerben; eine

„jebe Brigabe tjat fidj fedjtenb in ber SRidjtung auf
„©onberSljaufeu nirücfgugietjen".

Brigabe de Vaux fongentrirt fiaj (üblid) Sangen*

falga. Brigabe Büloro in ber ©egenb oon ©cgön»

ftäbt.
SDie SReferoe*SlrtiÜ'erie roirb ber Brigabe Büloro

gugetfjeitt. Brigabe Botfjmer fucgt Brigabe de

Vaux mögtidjft gu unterftü^en unb tjätt ©räfen*
Stonna.

Brigabe Änejebecf unb bie SReferoe=ÄaoaUerie

fongenttiten fid) groifdjen ©unbljaufen unb SitjamS*

btüct an bet ©Ijauffe naaj ©onbetstjaujen gut
SDecfung beS SRücfgugeS.

SR ü cf g u g S l i n i e:
füt bie Btigabe 3e Vaux: Sangenfalga, SRerrteben.

„ „ „ Botljmer: sJcägelftebt, Älettftäbt.

„ „ „ Büloro: ©ajönftebt, StjamSbrücf.
©ine rcitenbe Batterie oereinigt fidj. mögliajfj

balb mit ber 9teferoe*Äaoallerie.
SllleS gu^rroerf roirb naaj Äirdjtjeiligen gurücf*

btrigirt uub nötigenfalls preisgegeben.

SDie Brigabe de Vaux blieb mit bem ©arbe*

Hufarenregiment unb einer Batterie in ber bei $en--

ntgSleben geroonnenen ©tellung, roäfjrenb bie Bri*
gäbe Boujmer fictj bei Scägelftebt fongentrirte unb

gugteid) ®räfen»5ionna in BertljeibigungSguftaiib
letzte.

SDer angefünbigte Singriff erfolgte roieberum niajt;
fleine Äaoaltetie=SlbujeUungen, roelaje ftdj im Saufe
beS ScadjmittagS geigten, roidjeu beim Botreiten ber

SDragoner ber Brigabe de Vaux eiligft gurücf. —
©laubroürbigen Scadjtidjten gufolge follte bie SDioi*

fion ©oben oon ©ifenadj abmarjajirt fein, um fiel)

ber tjannooerfdjen Strmee auf bereit SRücfgugSlinie

ajiütjlt)aufen*§eiligenftabt oorgulegen. SDieS erfdjien
aud) nidjt unroatjrfdjeinlidj, unb ber ©ebanfe trat
natje, fid) mit aller Äraft auf baS ifolirt ftebenbe

ÄorpS gtiefj gu roerfen unb ben SDurajbrudj bei

©ottja gu ergroingen. Slllein biefer B'an müfjte an
ber Uebergeugung fajeitern, bafj bie feit 3 SRäctjten

nidjt gur SRutje gefommene, mangettjaft oerpflegte
unb auf's Sleufjerfte erfajöpfte Slrmee gu einer Of*
fenfioe nidjt frifd) genug fein rourbe. — junädjft
roar batjer füt bie Ötutje, füt bie aUernottjroenblgfte

Betpffegung ber Siruppen gu forgen. SRan gog ftd)

gegen Slbenb in eine SDefenfio=©tellung tjinter bet
butd) bie Ottfdjaften SifjamSbtücf, SRetrleben unb
SRägetftebt bezeichneten Sinie bet Unfttut h cheval

bet burdj SRerrleben füljrenben ©trafjen nadj ©on*
berSljaufen in enger Äongentration gurücf. SDiefe

Bofition, roeldje roir gleid) näger betraajten muffen,
erlaubte bei manajeu fonftigen Scadjtljeilen, gegen
einen oon meljreren ©eiten gletdjgeitig erfolgenben
Singriff fyront gu madjen.

SDer ©eneral ftalfenftein bisponirte, nadjbem er

gunädjft feftgeftellt blatte, bafj bte tjannooerfdje Sir*

mee itjre ©tellung bei ©rofj* unb Ofter*Betjringen
aufgegeben fjabe, über feine Slrmee roie folgt:

SDie 3toant=@arbe ber SDioifion Beger fotonirt
ben fteinb längS ber SBerra.

SDaS SDetadjement gliefj folgt ifjm oon ©ouja
auS in ber SRidjtung auf Sangenfalga.

©in SDetadjement unter ©eneral o. Äummet
befetjt ©ifenadj.

©enetat o. ©oben mit ben in unb um ©ifenadj
biSponibelen Stuppen feinet unb bet SDioifion Beget
tücft auf Betfa=®etftungen=Badja oor, um feftgu*
ftellen, ob unb bis roie roeit bte Bagern oorgerücft
feien.

©eneral SBrangel getjt mit feinem SDetadjement

oon Äaffel fdjteunigft nad) ©öttingen gur Unter«

ftütjung beS ©eneral SRanteuffet gurücf; roäljrenb
letzterer felbft feine SDioifion bei ©öttingen fon*
gentrirt.

Äaunt begannen bie Siruppen biefe befohlenen Be*

roegungen auSgufüljren, als fiaj bie Scaajridjt über
ben SRücfgug ber Hannooeraner als fatfaj fjerauä*
ftettte. ©S ergab fiaj, bafj bie tjannorjerfetje Slrmee

in JyriebenSmärfdjeit bei Sangenfalga roeite Äanton*
nementS begog. Sludj bie baS Borrüäen ber Bagern
betreffenben Scadjridjteu erroiefeu ftdj als falfaj; bie

roeitere SluSfüfjruug ber SDiSpofition rourbe baber

fiftirt. SDer ©eneral galfenftein beljiett fid) bie

roeiteren ©ntfdjlüffe oor uub betjielt baS Haupt*
quartier in ©ifenaaj.

(gortfeftung fofgl.)

Die Ältlitärfragen oor btx legten flunbwttfr-
fammlung.
(©cblufl.)

SDer tntereffantefte Beriebt an bie Bunbe$r>erfamm=

lung, wenn auaj nlcbt mebr jur Bebanblung ge«

fommen, ift ber „Beriebt bei BunbeäraujeS an bie

Ijobe Bunbeööerfammlung betreffenb bfe SReajnung

über bie SEruppenaufgeböte oon 1870/71 unb bie

gunftionen bei eibgen. ÄrtegäfommiffariateS watjrenb
biefer Slufgebote". SDer BunbeSratt) fagt u. 81.:

Dljne 3»flfcl war ble Slufgabe be«? Äriegäfornmifja»*
riateä, welcbe ibm namentlich ani ber Berpflegung
ber plotjlid) unb in ungewobnter 3abt aufgebotenen
SEruppen erwuetj«, eine febwere unb man barf batjer
bef bet Beurteilung ber gunftionen bet Ärlegeforn*
mifjattateS Heinere Berftöfje gegen bie Siegeln ber

Berwaltung wobl überfetjen, wenn man tn'e? Sluge

fagt, baf) bie Sruppen im ©anjen gut oerpftegt
worben finb unb bafj bie Berwaltung eine burajauS
rebliaje unb getreue war. SDie Ucberjeugung, bafl

naaj biefen beiben Stiebtangen bin bem Äommtffartat
mit SRecbt feine »Borwürfe gemaebt werben fönnen,
fjabe bet Bunbe$rau) au6 ben fämmtlldjen üittfjanb-
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macht hatte. Sollte dies vielleicht auch kein Bruch
des Waffenstillstandes sein?

Etwa gleichzeitig wurde bei Warza ein mit der

Antwort Sr. Majestät des Königs von Hannover
nach Berlin abgesandter Generalstabs-Offizier zum
zweiten Male zurückgewiesen und ihm die kategorische

Erklärung gegeben, daß man in 2 Stunden
angreifen werde.

Jn höchster Eile mußte die weit zerstreute Armee

gesammelt werden. Der kommandirende General

erließ folgenden Befehl:
«Die preußischen Truppen sind im Anmarsch;

„es soll ihnen Widerstand geleistet werden; eine

„jede Brigade hat sich fechtend in der Richtung auf
„Sondershausen zurückzuziehen".

Brigade àe Vaux konzentrirt sich südlich Langensalza.

Brigade Bülow in der Gegend von Schön-
städt.

Die Reserve-Artillerie wird der Brigade Bülow
zugetheilt. Brigade Bothmer sucht Brigade cke

Vaux möglichst zu unterstützen und hält Gräfen-
Tonna.

Brigade Knesebeck und die Reserve-Kavallerie
konzentriren sich zwischen Sundhausen und Thamsbrück

an der Chausse nach Sondershauscn zur
Deckung des Rückzuges.

Nück z u g sli n i e:
für die Brigade cls Vaux: Langensalza, Merxleben.

„
,', Bothnier: Nägelstedt, Klettstädt.

„ „ „ Bülow: Schönstedt, Thamsbrück.

Eine rciteude Batterie vereinigt sich, möglichst

bald mit der Reserve-Kavallerie.
Alles Fuhrwerk wird nach Kirchheiligen zurück-

dirigirt und nöthigensalls preisgegeben.

Die Brigade cls Vaux blieb mit dcm Garde-

Husarenregimenl und einer Batterie in dcr bei Hen-

nigsleben gewonnenen Stellung, mährend die Brigade

Bothmer sich bei Nägelstedt konzentrirte nnd

zugleich Gräfen-Tonna in Vertheidigungszustand
fetzte.

Der angekündigte Angriff erfolgte wiederum nicht;
kleine Kavallerie-Abtheilungen, welche sich im Lanfe
des Nachmittags zeigten, wichen beim Vorreiten der

Dragoner der Brigade às Vaux eiligst zurück. —
Glaubwürdigen Nachrichten zufolge sollte die Division

Göben von Eisenach abmarschirt sein, nm sich

der hannoverschen Armee anf deren Nückzugslinie
Mühlhausen-Heiligenstadt vorzulegen. Dies erschien

auch nicht unwahrscheinlich, und der Gedanke trat
nahe, sich mit aller Kraft auf das isolirt stehende

Korps Fließ zu werfen und den Durchbruch bei

Gotha zu erzwingen. Allein dieser Plan mußte an
der Ueberzeugung scheitern, daß die seit 3 Nächten

nicht zur Ruhe gekommene, mangelhast verpflegte
und auf's Aeußerste erschöpfte Armee zu einer

Offensive nicht frisch genug sein würde. — Zunächst

war daher für die Ruhe, für die allernothweudigste

Verpflegung der Truppeu zu sorgen. Man zog sich

gegeu Abend in eine Defensiv-Stellung hinter der

durch die Ortschaften Thamsbrück, Merxleben und
Nägelstedt bezeichneten Linie der Unstrut à cksval

der durch Merxleben führenden Straßen nach

Sondershausen in enger Konzentration znrück. Diese
Position, welche wir gleich näher betrachten müssen,
erlaubte bei manchen sonstigen Nachtheilen, gegen
einen von mehreren Seiten gleichzeitig erfolgenden
Angriff Front zu machen.

Der General Falkenstein disponirte, nachdem er

zunächst festgestellt hatte, daß die hannoversche

Armee ihre Stellung bei Groß- und Oster-Behringen
aufgegeben habe, über seine Arinee wie folgt:

Die Avant-Garde der Division Beyer kotoyirt
den Feind längs der Werra.

Das Détachement Fließ folgt ihm von Gotha
aus in der Richtung auf Langensalza.

Ein Détachement unter General v. Kummer
besetzt Eisenach.

General v. Göben mit den in und um Eisenach

disponibelen Truppen seiner und der Division Beyer
rückt auf Berka-Gerstungen-Vacha vor, um
festzustellen, ob und bis wie weit die Bayern vorgerückt
seien.

General Wrangel geht mit seinem Détachement

von Kassel schleunigst nach Göttingen zur
Unterstützung des General Manteuffel zurück; während
letzterer selbst seine Division bei Göttingen
konzentrirt.

Kaum begannen die Truppen diese befohlenen

Bewegungen auszuführen, als sich die Nachricht über
den Rückzug der Hannoveraner als falsch herans-
stellte. Es ergab sich, daß die hannoversche Armee
in Friedensmärschen bei Langensalza weite Kanton-
nements bezog. Auch die das Vorrücken der Bayern
betreffenden Nachrichten erwiesen sich als falsch; die

weitere Ausführung der Disposition wnrde daher
sistirt. Der General Falkenstein behielt sich die

weiteren Entschlüsse vor und behielt das
Hauptquartier in Eisenach.

(Fortsetzung folgt.)

Die Militärfragen vor der letzten Sundesver-
sammlung.
(Schluß.)

Der interessanteste Bericht an die Bundesversammlung,

wenn auch nicht mehr zur Behandlung
gekommen, ist der „Bericht des Bundesrathes an die

hohe Bundesversammlung betreffend die Rechnung
über die Trupvenaufgebote von 1870/71 und die

Funktionen des eidgen. Kriegskommissariates während
dieser Aufgebote". Der Bundesrath sagt u. A.:
Ohne Zweifel war die Aufgabe des Kriegskommissariates,

welche ihm namentlich aus der Verpflegung
der plötzlich und in ungewohnter Zahl aufgebotenen
Truppen erwuchs, eine schwere und man darf daher
bei der Beurtheilung der Funktionen des Kriegskommissariates

kleinere Verstöße gegen die Regeln der

Verwaltung wohl übersehen, wenn man in's Auge
faßt, daß die Truppen im Ganzen gut verpflegt
worden sind und daß die Verwaltung eine durchaus
redliche und getreue war. Die Ueberzeugung, daß

nach diesen beiden Richtungen hin dem Kommissariat
mit Recht keine Vorwürfe gemacht werden können,

habe der Bundesrath aus den sämmtlichen Berhavd-


	Die Operationen der Hannoveraner und Preussen und die Schlacht bei Langensalza im Juni 1866

